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,§.r'rrop.srs. Holosticho -rantlichroma sp. n. wurde in einem alpinen Kleingewässer
gefunden und unterscheidet sich von den anderen Arten dieser Gattung durch das

diilus gelb geflärbte Cytoplasma. Diese Färbung läßt sich lichtmikroskopisch nicht
auf Pigmentgranula zurückführen. Die Variabilität der meisten Merkmale liegt
betriichtlich über dem Durchschnitt von l0 anderen Holosticha-Populationen; Hin-
rr,eis auf Zwillingsarten.

Wichtige Art-Kriterien der Gattung Hobsticha sind nach den bisher vorlie-
genden biomctrischen Analysen der Infraciliatur die Anzahl der Dorsalkineten,
Buccalcirren, Parabuccalcirrcn, adoralen Membranellen, Midventralcirren und Mar-
ginalcirren sowie die Länge der adoralen Membranellenzone und Midventralreihen
r-rnd offene oder überkreuzte Marginalreihen. Die Anzahl der Transversalcirren
variiert sehr stark.

Als Wrze §niowski (1877) für oxytrichide Taxa mit ,,corrtinuirlichen tsauch-
wimperreihen" den neuen Namen Holosticha einführte, bezog er ihn auf insgesamt
7 Spccies. Mittlerweile liegen etwa 49 Artbeschreibungen vor, die meisten stammen
von Kahl (1928, l9j2). Als Abgrer.rzungskriterien dienten früher die Cestalt, der
Lcbcnsraum, die Anzahl der Makronucleus-Teile und der Transversalcirren, später
aucli dic Infraciliatur (Borror ia.!2, tle mbcrgcr 1982) und subpelliculäre Gra-
rrr"ria (Fclissner uncl Didicr 19,31, l-'oissr:cr l9ti2, Borror und Wicklow .l98-]).
i)as Ausma{J der Vuriabilitllt wurrJe vr-rn ilcinberger (l9lt2) und Borror und
Wichi<l ,'v i1983) -'ohrrc stalistischc Kennzahlen -- angegeben ilnd erst bci eini-
g€ti r\r'tcrr d':ltiliiert untsrsuci-rt (l:oisl;ner 1982). llahcr iut die ldcntii]kätion meist
s{hr siiri,,';cliri. []ics dokurnenticrt die bcinllhe willliür'iicl:,; r\irorkrlririui:g uird ltb-
i;1',riuriii vorr Artcrr (Kahl 1932; Borrc.r r 1912, l-lrrnbe rgt:r' lrljl, llolior irnci
iit iclcl o rv 198,1).

t;'n vorliegenden tscilrag wr;rdt:n neben dcr -Bcsclu'tibrlii;l ciuer ,,.sr,i ;dpecics

ilie irtk:rrrnten biometrischeri ilatcii van llolttsticrirr-Arten ','erglicireir und ircr,,,crtct.
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HOI,O ST-ICI-TA XANTIIICHROMA SP. N.

Material und Methoden

Holosticha xanthichronra fanden wir im Uferbereich eines alpinen Weidetümpels auf der Schloß-
alm bei Bad Hofgastein. Die Körperform ist nach Präparaten gezeichnet, die nicht mit einem
Deckglas bedeckt waren. Später wurden die Tiere durch leichten Deckglasdruck festgelegt und
mit dem Ölimmersionsobjektiv im Hellfeld untersucht. Die Imprägnation der Infraciliatur erfolgte
mit Protargolsilber nach der Methode von Foissner (1982). Die entsprech€nden Zeichnungen
sind mit einem Zeichenapparat angefertigt und nur sehr wenig schematisiert. Die statistischen

Kennzahlen richten sich nach Foissner (1982).

Terminol,.rgie nach Kahl (1932). Neuere Vorschläge von Borror (1972, 1979> und Borror
und Wicklow (1983) erscheinen uns eher verwirrend (2.8. nennt Borror den l. Frontalcirrus
1972 Buccalcinus, später dann Paroralcirrus). Wir anerkennen jedoch, daß eine differenziertere
Bezeichnung der Cirren erforderlich ist und nennen daher die Cirren zwischen den Buccalcirren
und Midventralreihen (in Anlehnung an Borror und Wicklow 1983) Parabuccalcirren. Jene

Cirren zwischen Transversalcirren und zickzack-förmig angeordneten Midventralreihen bezeichnen
wir als Ventralcirren.

Ergebrrisse und Diskussion

Beschrcibung von I{olastit'ha xonthichrorua sp. n.
(Abb. l.l-8, Tabelle l)

Diagnose: In vivo etwa ll0-220/.26-45 g.m große, leicht kontraktile, li-
neaiisclre Holo.stichc, deren Plasma gelb gefärbt ist. Midventralreihen unverkürzt.
Vier Dorsalkineten. Durclrschn ittlich 28 ellipsoide Makronucleus-Teile.

Locus typicus: Seltcn am Ufer eines perennen, leicht verschmutzten Weide-
tümpels auf dcr Schlof}alm bei Bad l-lofgastein (1950 m ü. d. M.), Bundeslantl
Salzburg, Austria.

zl iilbewahrungsort des Typer,n'iaterials: Ein Holo- und ein Paraty-
pusprüpaiili sind in der Sammlung der mikroskopischen Präparate des Oberöster-
reiclilschen Landesmuseums in Linz (Österreicl.) deponiert. Als Holotypus ist ein
Individuuni mit mehrerell Trairsversalcirren festgelegt.

Morphologie: Mrist ieicht S-förrnig gebogen und hinten quer aL,gestutzt,

Vorderer.rde abgerundet (Abb. i 1,2). Ungefähr 1.5-2:l abgeflacht (Abb. I 4).
Makronucleus-Teile in viv'o 4-t3x3- 4 plnr groß, längs der Medianen liegend,
Übergänge zwischen vielen kleinen und wenigen großeu Chromatinkörpenr. Meist
i scirrvach argyrophilc Mikronuclei , in vi't'o 4-6gm durchnressend (Abb. 16, B).

Kontraktilc Vakuolc etw.is vor der Körpermitte am linken Körperrar"rd, während
der lfiast.rle 2 ZufilhrungskanäIe, die fast die l(örpererlden erreichen (Abb. I J).

Abb. 1 /-8. Holosticha xanthichroma nach Lebendbeobachtungen (1, i, A und Protargolimpräg-
nation (2, 5-8). 1 - Ventralansicht. 2 - Posteriore Körperregion ohne Transversalcirren. 3 -Formvariante in Dorsalansicht. 4 - Seitenansicht. 5-8 - Infraciliatur der Ventral- und Dorsal-
seite. Die vorderen Pfeile weisen auf die Frontoterminalcirren und den Parabuccalcirrus, die hin-

teren auf die Ventralcirren. Maßstriche: 60 pm
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Tabelle I
Biometrische Charakteristik von Holosticha xanthichroma

Länge in pm
Breite in pm
Länge eines Ma-Teiles
Breite eines Ma-Teiles
Länge der AZM in pm
Anzahl der Ma-Teile
Anzaht der AM
Anzahl der RMC
Anzahl der LMC
Anzahl der RMVC
Anzaht der LMVC
Ar:zahl der FC
Anzahl der BC
Anzahl der PBC
Anzahl der FTC
Anzahl der TC
Anzahl der DK
Länge : Breite
Länge : Länge der AZM

Merkmal *

126.2

30.9

5.5

2.9
34.5

28.4

37.0

49.4

53.5

41.2

41.7

3.0
1.0

1.0

2.0
4.0
4.0
4.1

3.7

M

122.0

30.0
5.0
3.0

33.s

28.s

38.5

49.s

56.0
40.0
41.0
3.0
1.0

1.0

2.0
4.0
4.O

4.4
3.7

SD

24.7

4.6
2.s
0.9
6.9
7.7

6.9
12.3

12.7

10.4

10.4

0.0
0.0
0.0
0.3

1.9

0.0
0.7

0.5

SE

4.9
0.9
0.3

0.1

1.4

1.5

1.4

2.4
2.5

2.0
2.0
0.0
0.0
0.0
0.1

0.4
0.0
0.1

0.1

V

r 9.s
15.0

45.1

32.1

20.0
27.1

18.8

2s.0
23.8

25.3

24.9
0.0
0.0
0.0

14.0

48.2

0.0
16.5

13.4

Min

90

25

2

2

22

1t

21

26

32

20
22

-J

Max *,!
26

26

52

52

26
r'O

26

26

26
26
26

2(''

-t,

26

Lt3

26

26

26

26

0

4

3
a
J

t73

45

It,
5

50
A)

46

72

71

62

65
a
J

I

i
3

6

4
{s

5

Alle Daten hirsiercn auf protargolinrprägnierten lndividuen, AM adorale Membranellen, AZM - adoraie Mem-
brancllcnzone, tsC - Buccalcirren, f)K -. -f)orsalkineten, FC - Frontalcirrcn, FTC - Frontoterminitlcirrcn,
LMC -- linkc Marginalcirrcn, LMVC -'linke Midvcntralgirrcn, M -- Mcdian, Ma "- Makronuclcrrs, IvIax -
Marimunr, Min - Minimtrnt. r - Anzahl der untersuchten Individuen, PBC - Parabuccalcirrcn, RMC -. rechte
Marginaluirrcn, RMVC -- rechte Midventra!cirren, SD -- Standardabweichung, SE -- Standardichlel des Mittel-
rrcrt(s, TC 'l'rrnsvcrsalcirren, V - Variabilitätskoclnzient, x - arithmctiscltes MittLl.

Pellicula sehr weich und biegsam, entlang der Cirrenreihen kreneliert. Entoplasma
auffallend gelb gefärbt (erscheint bei kleiner Vergrößerung bräunlich), manchmal
mit mäßig vielen, am Hinterende gehäuften, 2 prm großen, dunklen Einschl[issen.
Nahrungsvakuolen mit Diatomeen und undcfinierbarem Inhalt. Ständig in Be-
wegung, schwimmt glcitend oder krieclrt wurnrartig übel das Substrat.

Adorale Membranellenzone etwa 114 körperlarrg, Fharynxfibrillen sehr fc'in

und lang, Buccalfeld klein, nicht auflällend eingeserrkt. Parorale und endorale N4cm-

brarr sehr kurz, leicht gebogen (Abb. I 5, 7). Drei gerir,g verstärkte Frouiair:irren,
I zarter Buccalcirrus. I lciclrt verstürkter Parabuccalcirrus, ? weit nach l'echts ge-

rückte Frontoterrninalcirren. Midventralreihen beginnen knnpp untcr elcrn 3. Froit-
talcirrus. ziehen Ieicht S-föirrrig bis vor die Cruppe tier'Veuir'il!- unti'l'ran:;'rersal-
cirren. T'ransversalcirren kurz, überragerr den hirter-en l(i)r"i-.1;i;i11ld rti,:iit, in seirr

steilel Rcihc,bei22 von 79Individuen (28),) fciilton sie (,\bb. i 2). Marginalr,;iirc:r
hinten offen, rechtc am posterioren Körpererrde rrrrirr r.'d;r' wcr:igcr deutiicii .qeiro-
gen(Abb. 15,7). l-2der'4Dorsalkincti,'.1 ilnt.:iilr"odcf i)osteriormehrodet'u',.r;rg',:r
stark verkürzt (Abb. I (r. 3,). ViciL,iciii i -] iru:r ri,,ji:ig?t1 Cilien aufgebauiu Crir:rirt!,-

cirrcn.
,\itveigleicir: Von alicl (rishcr bc,kannten Aften diescr Cattring tiil'.ct'schi,di:t

stch Holostichu .t*nrhichroals durch das aufi'allerid gelb gefärirt: 1):i.-iüla" lvobci

4



HOLOST ICIIA XANTI'{ICH ROIvtA SP. N.

die eigene Kenntnis vieler anderer hypotricher Ciliaten ein optisches Artefakt aus-
schließt. Möglicherweise ist diese diffuse Färbung auf feinste Pigmentgranula zu-
rückzuführen, die lichtmikroskopisch nicht auflösbar sind. Hinsichtlich der Infra-
ciliatur ähnelt H. xanthichroma sehr H. grisea Kahl, 1932, H. yiolacea Kahl, 1928

und einer Keronopsis monilata Variante von Kahl (1932; Seite 577, Abb. l), die
wegen der Frontalciliatur vermutlich zur Gattung Holosticha gehört. Dies unter-
stützt die bereits früher dargelegte Auffassung (Foissner und Adam 1983, Borror
und Wicklow 1983), daß neuere Bestrebungen, die Artbeschreibung von hypo-
trichen Ciliaten auf die Darstellung der Infraciliatur und des Kernapparates zu
reduzieren, unrichtig sind.

Aus den Variabilitätskoeffizienten von 8 ,,geläufigen" Merkmalen mehrerer
Holosticha-Arten wird deutlich, daß H. xanthichroma mit Variabilitätskoeffizienten
zwischen l5o/o und 25o/o beträchtlich über dem Durchschnitt der anderen Species
liegt, was auf Zwillingsarten hindeutet (Tabelle 2).

variabilitätskoemzienten in der Gattung ,]iffllir'r^vergleich zu jenen von 34 verschiedener
hypotricher Ciliaten-Arten

S pecies Länge Breitc AI\,{ RMC L MC VCiLMVCl^r*tl
L[. udami
(Foissner I9S2)
J{. nrultistilutu
( Fo i ssn er I 982)
H. Dttt,\(0rum
(F'oissner 1982)

H.,tinrili.s (Foi ssner
urld D id ie r l98l )
l{. .s'.t'lrutictr

(Froissner i982)
H.,s'igntoideu
(Foissner Igtil)
(Foissner 1984)
I{. tetracirr«tu
( Fcr issner 1982)
It. xanlhicltr0t?ttt
-\- i I Iiolostic,ho-P
.\. 12 hi,potriche P

(l't,issner'19S2)

Aile,
riorcs
tion,

PI
P2

P3

P1

P2

16. I

13.1

1 0.2

1 3.rt

6.9

11 .2

7.5

13.8

6.0
12.6

I 9.5
I I.9

I l.s

I 6.0

10.8

18.6

1 0.3

r 3.4

16.(,)

1t .7

9.,S

t7.4
13 .2

r5.0
r 3.8

7a r
I J.(')

I r.8

I r.0

r0.9

1 1.9

7.3

5.6

5.0

[i.(r

8.I
9.7

20.0
10.0

9.5

r r.B

9.2

12.6

12.2

4.4
1 3.0

5.0
4.2
2.9
2.8

18.7

8.8

7.3

12.5

10.0

10.9

20.0

10,7

14.2

8.8

9.2
5.6

9.3

25.0

12,3

12.6

I I.5

22.0

15.2

9.4
15.8

15.9

9.5

10.9

9.3

24.0
14.2

14.0

9.8

12.5

1 1.3

14.3

8.8

13.7

10.8

12.6

11.9

25.3

13.2

14.2

1 1.9

17.0

11.3

14.3

9.8

16.6

10.8

8.1

14.1

25.O

13.9

10.r I ll.0
Daten basieren auf protargolimprägnierten
Körperende bis zur letzten AM, LMC -RMC rechte Marginalcirren, RMVC

Individuen. AM adorale
linke Marginalcirren, LMVC

- rechte Midventralcirren,

.

- linke Midventralcirren, P - Popula-
i - arithmetisches Mittel.

Variabiliät in der Gattung Holosticha

Foissner (1982, 1984) charakterisierte zahlreiche hypotriche Ciliaten biome-
trisch und betonte, daß der Variabilitätskoeffizient (Standardabweichung durch
Mittelwert in Prozent) auf lange Sicht eine ausgezeichnete Möglichkeit bietet, die
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konstanten oder wenig variablen Merkmale einer Art oder einer bestimmten Gruppe
herauszufinden. Innerhalb der Hypotrichida ergaben die Anzahl der Dorsalkine-
ten, der Buccal-, Frontal- und Marginalcirren sowie die Anzahl der adoralen Mem-
branellen und die Länge der adoralen Membranellenzone eine geringe Variabilität,
wodurch diese Merkmale für die Feinsystematik eine große Bedeutung erlangen,
zumal sie eine sehr geringe Uniformität aufweisen.

Wie verhält es sich nun mit der Variabilität dieser Merkmale innerhalb der Gat-
tung Holosticha? Die Anzahl der Dorsalkineten ist bei den bisher untersuchten
Arten und Populationen weitgehend konstant: 3 bei H. adami, H. multistilata und
H. muscorum;4bei H. sigmoidea (3 Populationen), iI. tetracirrata (3 Populationen;
vgl. Foi ssner 1982, Buitkamp und Wilbert 1984) und H. xanthichroma;
5 bei,F1. sylvatica und 6 bei H. similis (Foissner 1982, 1984, Foissner und Di-
dier 1981). Die Anzahl der Buccalcirren ist bei den monocirraten Species (2. B.
H. xanthichroma, H. sylvatica) fast konstant (bei I/. similis fehlt er manchmal,
t : 0.6), bei den polycirraten Arten (2. B. H. multistilata) sehr variabel (Foissner
1982). Bemerkenswert ist, daß bei den polycirraten Taxa die Buccalcirren nie ein-
zeln vorkommen oder fehlen. Daher kann mit diesem Merkmal Holosticlza in 2 Grup-
pen aufgetrennt werden: Arten mit 0 bis I oder 2 bis vielen Buccalcirren. Genauer
sollten in Zukunft die Cirren im Frontalabschnitt beachtet werden, da es vielleicht
Arten gibt, die außer den üblichen 3 vorderen verstärkten Frontalcirren und einem
(Bucalcirrus) keine oder mehrere Parabuccalcirren zwischen den Midventral-
reihen und Buccalcirren aufweisen. Die Parabuccalcirren sind ihrer morphogene-
tischen Herkunft nach eindeutig von den Midventralcirren zu unterscheiden (2. B.
H. multistilata in Hemberger 1982). Zrtr Zeit werden sie biometrisch zu unein-
heitlich behandelt (Foissner 1982, lg84). Eine ähnliche Situation besteht bei den

Ventralcirren vor den Transversalcirren. Obwohl sie durch ihre Position innerhalb
der Cirrenanlagen bei der Morphogenese differenziert werden können, ist ihre Unter-
scheidung beim Interphase-Individuum oft nicht eindeutig möglich. Derzeit wer-
den sie meist den Midventralcinen ntgezählt. Ein wenig brauchbares Merkmal
für Holosticlta-Arten ist die Anzahl der Transversalcirren, die häufig sehr hohe Va-
riabilitätskoeffizienten haben (2.8. 44o/. bei H. tetracirrata (Foissner 1982) und
48.2o/o bei H. xanthiclzroma). Die Anzahl der adoralen Membranellen und die Länge

der adoralen Mernbranellenzone sind auch in dieser Gattung wenig variabel und
daher für die Charakterisierung der Arten besonders wichtig (Foissner 1982).

Eine weitere Gruppenbildung ist mit der Länge der Midventralreihen möglich:
sie reichen entweder bis zu den Ventralcirren oder sind mehr oder weniger stark
verkürzt. Die Variabilität dieses Merkmals ist mit etwa 8-15)! niedrig genug, um
es taxonomisch verwerten zu können. Auch hinsichtlich der Marginalreihen lassen

sich zumindest zwei Gruppen unterscheiden: bei einer sind sie hinten offen (2.8.

H. xanthichroma), bei der anderen überkreuzt (2. B. H. muscorum in Foissner
1982). Das Ausmaß der Variabilität der Anzahl der Marginalcirren liegt in der

Größenordnung jener der Midventralcirren.
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SUMMARY

Holosticha xanthichroma nov. spec. occurred in a small alpine pool and differs from the other
members of the genus by its yellow coloured cytoplasm. This colour is not caused by lightmicros-
copically recognizable pigment granules. The variability of most characters of H. xanthichroma
is considerably higher than the mean of those from 10 other populations of Holosticha spp. May
be it is a complex of sibling species.

A comparison of the available biometrical data suggests that the following characters of the
infraciliature are especially useful for Holosticha species: number of dorsal kineties, buccal cirri,
parabuccal cirri, midventral cirri, marginal cirri, adoral membranelles; length of adoral zone of
membranelles and midventral rows; crossed or open marginal rows.
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